
Umweltbedingte Gefahr für die Gesundheit

Lärm als Diabetes-Risikofaktor
Lärm ist nicht nur eine Belästigung, sondern auch ein wichtiger krankheitsauslösender  
Faktor. Nachgewiesen ist ein solcher kausaler Zusammenhang mit kardiovaskulären  
Erkrankungen. Hinweise aus epidemiologischen Studien sprechen dafür, dass Lärm über  
die Stressachse auch die Manifestation eines Typ-2-Diabetes begünstigt.

 _ Dass Verkehrslärm krank machen 
kann, dafür gibt es inzwischen unstrit-
tige wissenscha�liche Belege. So konnte 
gezeigt werden, dass chronische Lärm-
belästigung nicht nur eine Ursache für 
Schwerhörigkeit und Schlafstörungen ist 
und zu kognitiven Beeinträchtigungen 
führt, sondern auch das Risiko für kar-
diovaskuläre Erkrankungen erhöht. 
„Deshalb wurde der Verkehrslärm kürz-
lich als zweitgefährlichste umweltbe-
dingte Gesundheitsbedrohung nach der 
Lu�verschmutzung eingestu�“, betonte 
Dr. Ute Kraus vom Institut für Epide-
miologie am Helmholtz Zentrum Mün-
chen.

Lärm-Stress-Modell
Der Zusammenhang zwischen erhöh-
tem Blutdruck, koronarer Herzkrank-
heit und Herzinfarkt lässt sich mit dem 
Lärm-Stress-Modell beschreiben. „Lärm 
aktiviert den Sympathikus und führt zu 
einer vermehrten Ausschüttung der 
Stresshormone Adrenalin, Noradrena-

lin und Kortisol“, erklärte  Kraus. Dies 
wirke sich ungünstig auf die kardiovas-
kulären Risikofaktoren inkl. den Koh-
lenhydratsto�wechsel aus. Genauer ge-
sagt werden sowohl die Insulinsensitivi-
tät als auch die Betazellfunktion un-
günstig beein�usst. Aber auch indirekt, 
nämlich als Folge des gestörten Schlafs 
,kommt es zu Störungen im Gluko-
sehaushalt und zu Veränderungen der 
Appetitregulierung durch erhöhte Ghre-
lin- und verringerte Leptinwerte.

Im Rahmen einer Studie wurden die 
Auswirkungen des alltäglichen Lärms 
auf die Herzfrequenzvariabilität (HRV) 
der Probanden untersucht. Eine vermin-
derte HRV gilt als Risikofaktor für kar-
diale Ereignisse bis hin zum akuten 
Herztod. Dabei zeigte sich, dass eine 
Lärmexposition mit > 65 dB über sechs 
Stunden zu einer sofortigen Abnahme 
der HRV führt im Sinne einer Stress-
reaktion. Allerdings hatten auch niedri-
gere Lärmpegel ungünstige Auswirkun-
gen auf die Herzfunktion [1].

Auch ein Zusammenhang mit 
Diabetes
Doch führt Lärm auch zur Zucker-
krankheit? „Bisher gibt es nur sehr we-
nige Studien zu diesem �ema“, räumte 
Kraus ein. Grundsätzlich stelle sich die 
Frage, ob Diabetiker besonders suszep-
tibel gegenüber Lärm seien oder ob der 
Lärm langfristig zur Manifestation eines 
Diabetes beitrage. 

Eine spanische Studie konnte  zeigen, 
dass akuter Lärm vor allem nachts mit 
einer erhöhten diabetesbezogenen Ster-
berate assoziiert ist [2]. Und in einer dä-
nischen Studie bei 57.000 Erwachsenen 
wurde bei einem Anstieg des Ver-
kehrslärms um 10 dB ein Anstieg des 
Dia betesrisikos um ca. 10%  beobachtet 
[3]. Die Frage, ob bei den Stress-Wirkun-
gen auch Gen-Umwelt-Interaktionen 
eine Rolle spielen könnten, könne bisher 
nicht beantwortet werden, da solche Stu-
dien schwierig und langwierig seien, so 
Kraus. ■
 Dr. Peter Stiefelhagen
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Verkehrslärm erhöht den Stresslevel.

Mehr zum Thema auf 
springermedizin.de
Schon kleine Veränderungen des  
Lebensstils können das individuelle  
Diabetesrisiko deutlich beeinflussen. 
Das klingt einfacher als es ist. Das Dossier  
Diabetes-Prävention informiert Sie fort-
laufend über neue Erkenntnisse und 
Entwicklungen: 

 → www.springermedizin.de/4885200
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